
Der Dritte Weltkofigreß tür das Laienapostolaf
Vom 11 bıs 18 Oktober 1n Kom nach zehnjähriger (Pfarrei, Diözese, Weltkirche). Die Lai:enorganıisatio-
Unterbrechung der Dritte Weltkongrefß tür das Laıien- NCH. Dıie Bildung der Laien. CGkumenismus.
apostolat dem Thema „Das olk Gottes autf den Dıie eingegangenen Antworten kamen Aaus 65 Ländern
VWegen der Menschheit“. Mıt dieser Formulierung oriff un VO  —$ 12 internationalen Organısatıionen. Um ein Be1-
INa  3 die beiden Hauptthemen des Konzıils auf 5  1€ Kirche spiel geben: Auf die Frage, welche speziellen Konzıils-
als olk Gottes“ (Lumen Gentium) un „Die Kirche 1n das größte Interesse hervorgerutfen haben, werden
der Welt VO  a heute“ (Gaudium el es un: brachte seine folgende Themen geNaNNtT: das olk Gottes, die Einheit

der Christen, die Geburtenregelung, die Ehe, die Gewi1s-Bedeutung für die nachkonziliare Erneuerung der Kırche
ZU Ausdruck. In den gleichen Zeıtraum fiel dıe seit Ende sensfreiheıit, die Beziehung den Nıchtkatholiken, die
September tagende Vollversammlung der Bischots- Missionstätigkeit der Kırche, die Beziehung zwischen

ijerarchie und Gläubigen un: die Kollegialıtät der Bı-synode, die ıne Botschaft den Kongrefß richtete, 1n der
die spezifische Aufgabe des Laıien betont wurde, die nı1e- schöte Bemängelt wurde o die Sprache des Kon-
mand anders erfüllen könne. Man wird ohl diesen Kon- ZiS, die immer noch „ ZU kirchlich“, weltiremd“,

„archaisch“, „kurial“ USW. un: nur den Fachtheologen ınzrefß, be] manchen Mängeln, die iın seiner Vorbereitung
un 1in seiınem onkreten Ablauft aufwies, NUur dann richtig ıhrer Sanzen Tragweıite zugänglich sel1. Diese Beschwerden
sehen, wenn in  } ıh als ıne vielleicht bedeutende kamen Aaus den englisch sprechenden SOWI1e VOTr allem AZUS

LEtappe iın den umfassenderen Erneuerungsprozef(ß der den afro-asıatischen Ländern.
Kırche einordnet, ıne Etappe 1n einer Entwicklung, die So richtig das Prinzıp der Umfrage isSte: WAar doch ohl

eiınem verschärften un vertieften Bewulßlßstsein dessen die eıt sowohl VO Ende des Konzıils her wie bıs
führt, W ads Kirche 1n dieser Welt eigentlich bedeutet. Dar- ZU Begınn des Kongresses hin knapp, einen
aut hat auch Congar 1n seinem theologischen rund- repräsentatıven Querschnitt der Meınungen SOWI1e wirklich
satzreterat hingewiesen. Daher 1St wen1g sinnvoll, einen gyültige Aussagen über die Erfahrungen bei der Verwirk-
perfektionistischen Maßstab anzulegen; noch annn 1n die- lıchung der Konzilsbeschlüsse erzielen können. Dıie
SCIH Bericht auf alle Aspekte des Geschehens, aut die jel- Fragen selbst veranlafßten Aa Croi1x“ (27 67) der
falt der Stimmen un Meinungen eingegangen werden. kritischen Bemerkung, da{fß s1e sehr den innerkirch-
Doch soll das Wesentliche Z Sprache kommen. lıchen Bereich un wen1g den konkreten Glaubensvoll-

ZU$S des Laıien in der Welt berücksichtigten.
Dıie Vorbereitung

Dıiıe TeilnehmerDer Kongrefß wurde sehr langfristig vorbereıtet. Schon
1mM September 1960 fand in Kopenhagen das eUIro- Als Kategorien waren 1er die nationalen Delega-
päısche Zusammentreften für das Laienapostolat tionen eNNEN. S1ıe durften Aaus höchstens Personen
Kontinentaltreften dienten der unmittelbaren Vorberei- Pro Land bestehen, darunter nıcht mehr als sechs icht-
tung ın Europa VO bıs 15 Maı 1966 1n St. Pöl- laien. Sıe wurden VO  e den nationalen Organisatiıonen der
ten (Osterreich), in Lateinamerika 1m Oktober 1966 1n einzelnen Länder bestimmt WOZU S1e VO  3 der Hıerar-
Buenos Aıres un 1in Nordamerika, ebenfalls 1m Oktober chie bevollmächtigt oder auch direkt VO

1966, 1n Bethesda. Im November 1966 wurde VO Direk- Episkopat ausgesucht. Sıe sollten für die verschiedenen
tionsrat des (Comuiıte Permanent des Congres Aspekte des Laienapostolates, des organısiıerten W 1e des
Internationaux POUI l’Apostolat des aiques das UOrga- nichtorganısıerten, möglichst repräsentativ se1in. Auch die
nısationskomıitee eingesetzt, dessen Mitglieder ausschliefß- Jugend sollte anteilıg vertreten se1In. Die ftür das Laien-
lıch Laien sind. Im Dezember 1966 kam 1n Rom apostolat verantwortlichen Bischöfe, etwa vierz1g
einem Expertentrefien ZUT Vorbereitung der Arbeitskreise. Zahl,; begleiteten die Delegationen. Es wurde offen ZU
Ferner bereisten einzelne Persönlichkeiten die meısten veben, dafß die Auswahl der Delegierten nıcht ımmer
Länder Afrikas un Asıens sowie Neuseeland un Austra- demokratisch zustande gekommen WAar.

lıen, mıiıt den dortigen Laienorganıisationen Kontakt Internationale Delegationen: Die internationalen katho-
aufzunehmen und ıhre Meınungen hören. iıne Gruppe lıschen Organısationen SOW1e die übrigen internationalen
des besuchte Zu gleichen 7 weck Ägypten, katholischen Verbände entsandten fünf Vertreter,
Libyen, Syrıen un Jordanıen. Im Januar 1967 fand noch die Organisationen Mitglieder der Konferenz der OIC
einmal ein begrenztes europäiısches Treften für die Orga- a  N, SON. dreı Delegierte. Als drıtte Kategorie
n1ısatıons- un: Programmarbeıt des Kongresses Experten zugelassen. Desgleichen hatte das Organisatıons-

komitee Beobachter-Berater Aaus allen christlichen KirchenWeıter richtete 1 Oktober 1966 ıne Um:-
frage an die nationalen Koordinierungsgremien für das eingeladen (die Mehrzahl Protestanten), die VO ()kume-
Laienapostolat SOW1e die internationalen katholischen nıschen Rat der Kirchen, VO  a nichtkatholischen qAristlichen

Gemeinschaften un VO  3 internationalen Organisationenewegungen über den Anteıl der Laıien der nachkon-
zıliaren Erneuerung der Kirche Die Fragen sollten, falls ökumenischen Charakters ausgewählt Diese 'Tat-

nÖötıg, den okalen Verhältnissen un: besonderen Umstäan- sache wurde VO  3 protestantischer Seıite als vermehrte (Ge-
sprächsbereitschaft des Vatikans Sehr DOSIELVden der einzelnen Länder angepaßt und, gegebenenfalls,

umformuliert werden (was P A in Deutschland gC- beeindruckt hat, da diese Beobachter-Berater nıcht als
schah) Gäaste, sondern als vollwertige Mitarbeıiter behandelt

wurden, die gehört un deren Kritik ern ZeENOMMEDie Umfrage betrat folgende Problemkreise: Kenntnis,
Verbreitung un Studium der Konzıilstexte. Verwirk- wurde. SO WAar Klaus VO Bismarck, der Intendant des

lıchung der Retormen des Konzzıils (Liturgiereform, Re- Westdeutschen Rundfunks un: Vorsitzender der Abteı-
ung tür Laıien Weltkirchenrat, der Moderator dertorm der Bußdisziplin). Die kirchlichen Gemeinschaften
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ersten Vollversammlung, die der Einführung ın die sionstätigkeit der Kird1e. Okumenischer Dialog un
Arbeitskreisreihe diente. ökumenische Zusammenarbeit.
Sodann gab Hörer, die keiner Delegation angehörten uch diese Themen auf bestimmte Fragen hinge-
un: den lıturgischen Feiern SOWI1e den anderen ordnet: Welche Forderungen ergeben sıch AUS der
SÖöftentlichen Kundgebungen, einschliefßlich der Vollver- Sıtuation des heutigen Menschen für uns” Hat das
sammlungen, teilnehmen konnten, sSOWeIlt Platz vorhan- Konzıil hier LIECUC Ansatzpunkte gebracht? Wenn Ja,
den WAar. entsprechen diese den Bedürfnissen des modernen Men-
Zahlenmäßig stärksten vertreten die Europäaer, schen? W ıe ann Ina  _ S1Ee praktisch verwirklichen? Wo
einschließlich der osteuropäischen Emigrantenverbände, un: wi1ie sind 1n den kommenden Jahren besondere

setzen”MIt über 5720 Delegierten. Aus Afrıka über 300,
Aaus Asıen über 200, AaUS Südamerika über 180 Vertreter
gekommen. Nordamerika entsandte über 90 Delegations- Konzeption, Problematik, Ziel
mitglieder, Zentralamerika eLiw2 ebenfalls 20 Ozeanıen Die Konzeption dieses Kongresses mu{ VO  e den Lehr-
über 40 Am Oktober gab das Sekretarijat des KOon- des Zweiten Vatıkanıiıschen Konzıils über den
STESSCS die bis dahin teststehenden Zahlen 1R Insgesamt Laıen her gesehen werden;: Ing doch 1M wesentlichen

darum, die konkrete Verantwortlichkeit des Laıien 1mMzaählte der Kongrefß 2987 Teilnehmer, darunter 1415 —
tionale Delegierte, 261 internationale Delegierte, 88 Be- nachkonziliaren Erneuerungsbemühen der Kırche be-
obachter-Berater, 2346 KExperten, S77 Hörer 531 Journa- stımmen. Man wollte sich also nıcht in abstrakten Speku-
listen akkreditiert, VO  - denen 413 den Ver- lationen verlieren, sondern durchaus die Praxıs Wort
sammlungen teilnahmen. kommen lassen. SO standen die Konzilsaussagen über den

theologischen Ort des Laıien (Lumen Gentium, AbschnittFormaler Aufbau und Themen 31 Teilhabe dreitachen Ämt Christi]ı sSOW1e Anteıl Al
Der Kongrefß stand dem Gesamtthema „Das olk der Sendung der Kırche) SOWI1e der umtassendere Aposto-
Gottes autf den egen der Menschheit“, das seinerse1lts 1n latsbegriff (Apostolat als jedwedes Iun des SaNnzen Volkes
die ZWwel Themenkreise „Der Mensch heute“ (seine Teu- Gottes ZUuU Autbau des Reiches Gottes iın dieser Welt und
den, Hoftnungen un: ote un „Der Anteıl der Laıen damıiıt Rückführung des Apostolats auf den Wesensvoll-

der nachkonziliaren Erneuerung der Kirche“ aufge- ZUS der Kirche, Apostolicam Actuosıtatem, Abschnitt 2)
oliedert WAar. Dıie Wel gENANNLEN Themenkreise wurden mehr 1m Hiıntergrund. Im Vordergrund stand seine Auf-
1n Zzwel Reihen VO  $ Je acht Arbeitsgruppen Je füntf gabe als Mensch un Christ 1n den spezifisch weltlichen
Sprachgruppen diskutiert. In der ersten Arbeitskreisreihe Lebenstormen un: -vollzügen, 1n denen Menschsein un:
Zing darum, siıch der für den heutigen Menschen typ1- Christsein dialektisch auteinander bezogen sind. Tieter
schen Sıtuationen MIt möglıchst unıversaler Geltung gesehen, ging dabei das Zl und Ineinander VO  e
un relig1öser Rücksicht tiefer bewußt werden. Dem- Schöpfungs- un: Erlösungsordnung.
entsprechend die Themen gewählt: Die geist1g- Allerdings lıegt das eigentliche Problem nıcht in diesen
seelıschen Haltungen des Menschen VO  e heute. Dıie Fa- abstrakten, wenn auch notwendıiıgen theologischen lar-
mıiılıe 1ın der heutigen geseilschaftlichen Entwicklung. stellungen; das Problem 1St vielmehr eın Problem der
Die Zusammenarbeit zwıschen Mann un: Trau 1M SOzZ12- Basıs, WwW1e ein tührender Vertreter der FIAC (Federa-
len Bereich. Dıie Spannungen zwischen den Generatıo- tion Interafrıcaine de Cooperation) formulierte, der als
nen (2—4 die 7zwischenmenschlichen Beziehungen). Die Sachverständiger tür Entwicklungsfragen iın Afrıka am

publizistischen Mittel. Entwicklung: soz1iale Ver- Kongrefß teilnahm. Es lıegt darın, daß die kirchliche
antwortun iın einer weltumspannenden Gesellschaft. Hierarchie dem Laıen die Verantwortung, die haben
Friede un: Völkergemeinschaift. Eın- un Auswande- soll und haben mu{fß un die bereit 1St übernehmen,
rungen (5—8: Der Mensch ın eıner der Einheit zustreben auch wirklich o1bt Dies könne 114  } VO  3 Afrıka nıcht
den Welt) SaScnh, wenıgstens da, konkrete Entwicklungs-
Jedes einzelne Thema sollte folgenden Aspekten projekte gehe. Noch oft regiere die kirchliche Hıerar-
befragt werden: Welche Tatsachen sind für chie in unzulässıger VWeıse in Bereiche hinein, 1n denen aus-

unsere heutige Welt charakteristisch? Inwieweit können schließlich der A21€e zuständig sel. Damıt 1St. das Problem
des Vertrauens der Hierarchie 1in den La1ıen un: der Freıi-die überkommenen (relig1ösen, sittlıchen, soz1alen USW.)

VWerte dem Menschen in der Bewältigung dieser heit des Laijen gegenüber der Hierarchie angesprochen,
Tatsachen helfen? Welche NeUEN Einsichten oder Akrzente aber auch das Problem der authentischen Intormation der
1n der Entwicklung des relig1ösen Denkens können uns Hierarchie durch den Laıien un: damıt des Dialogs ZW1-
helfen, MMSCHE Probleme bewältigen? Was ordern schen beiden. Hıiıer mussen erst noch die entsprechenden
die Tatsachen VO Uun1s, un: W 1e können WIr als Institutionen geschaften werden. Um diese Basısprobleme
Menschen un! als Christen darauf antworten? Zing und geht ın Wirklichkeit, un: dies WTr auch 1NSs
Der zweıte Themenkreıis des Kongresses über den Anteil der wesentlichen Ziele des Kongresses, auf dem Weg der
der Laıen der nachkonziliaren Erneuerung der Kırche Bewältigung dieser Probleme eiınen Schritt voranzukom-

INCNMN, un: WAar auf Weltebene.wurde ın den Diskussionen in folgende Einzelthemen auf-
geschlüsselt: Die Verkündigung der Heilsbotschaft ın
einer dem Verständnishorizont des heutigen Menschen FEın Zwischenfall

Die eigentliche Arbeit wurde 1n den Arbeitskreisen gelei-angepafßten Orm. Der schulische un: außerschulische
christliche Unterricht. Neue Methoden der Vorberei- STEet. In der efrsten Reihe der je acht Diskussionsgruppen
Lung der Christen auf ihre Aufgabe 1n der Welt Der wollte 114  = sıch über die aut Weltebene charakteristische
innerkirchliche Dialog. Die Aufgabe der Laıien be1 der Sıtuation des heutigen Menschen klarwerden. Dieses weıt-
Erneuerung der Gemeinden. „Aggiornamento“” der gesteckte Ziel dürtte naturgemäfßs ohl kaum erreicht WOI -

Lai:enorganisationen. Der Anteil der Laıen der Mıs- den se1nN, w ıe auch often zugegeben wurde.
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Am Anfang der Diskussion trat ıne Zzew1sse Unsicher- nale Solidarität. Im sı1ebten Arbeitskreis über Friede und
eıit un: Verwirrung auf, bedingt durch die Sprach- Völkergemeinschaft cah in  e die wesentlichen Punkte ın
schwierigkeiten sSOW1e durch die DAn große Anzahl der der Beseitigung des Rassenkampfes un: jeder Art VOoOnNn
Teilnehmer. Die Diskussion 1ın en einzelnen Gruppen Diskriminierung SOWI1e 1n der Errichtung wirksamer inter-

nationaler Instiıtutionen. Weiterhin solle das kıirchlicheWAar sehr lebendig. Man sprach offen, mMi1t großer Freıiheit,
manchmal bıs 1n die Nacht hineın, mIit eınem oftensichtlich Lehramt ZUur blutigen Revolution Stellung nehmen.
demokratischen Sınn: die Beobachter-Berater oriffen aktıv

Ansprachenun konstruktiv 1n die Diskussion eın, der Klerus biıswei-
len stark. Am Sonntagvormittag fand 1m Petersdom iıne gemeın-
In diesem Zusammenhang ereignete sıch eın bemerkens- ShaMmMe Liturgıie der der Synode teilnehmenden Bıschöfe
erter Zwischenfall. Es hatten sich sehr viele Bischöfe tür WwWI1e der Kongrefteilnehmer In seiner Ansprache be-
die eilnahme an den Arbeitskreisen eingetragen. Um schränkte sıch der apst 1n seinen grundlegenden Aussa-
einem möglichen Übergewicht klerikaler Stimmen in den SCn auf das, WAas bereits 1n Lumen Gentium un: in Apo-
Diskussionen vorzubeugen, versammelte Kardınal ROYy, stolicam Actuositatem über den Laien ZEeSABT 1St Er be-
Präsident des Laienrates, die Kongrefß teilnehmenden jedoch das Vertrauen der Kırche in die Laıen und
Bischöfe un bat S1e, ıcht häufig iın die Diskussionen forderte diese aun ıhre Verantwortung für den Autbau

des Reiches Gottes übernehmen. Gegenüber möglıcheneinzugreifen, nıcht die Freiheit der Meinungsäußerung
gefährden. Für die nıchtanwesenden Bischöfe wurde Mifverständnissen hob der apst die spezıfische Aufgabe

diese Ansprache 1NSs Lateinısche übersetzt. Sotort kam das der Hıerarchie hervor, die nach WwW1e€e WDTE bestehenbleibe.
Gerücht auf, dieser lateinısche „Geheimtext“ ezwecke eın Die Kırche erwarte VO Laıen: seıine Hılfe beıim reibungs-
Ansıichreißen der Leıitung der Kongrefßarbeiten durch die losen Funktionieren der kirchlichen Instıtutionen, seiınen
1erarchie. Aufgrund dieses Gerüchtes wurde dieser latei- Beıtrag der Heiligung der Welt, eine klare Stellung-

nahme Säkularisierung, Laisıerung SOWI1e die Lösungnısche ext Sı Handumdrehen“ 1n die Kongrefisprachen
übersetzt un die Teilnehmer verteılt. Diese Tatsache der Probleme VO  3 Hunger, internationaler Gerechtigkeit
machte ine Klarstellung des Z weckes seiner Ansprache un des Friedens. Abschließend bezeichnete der apst ine

auf dem personalen Kontakt miıt Gott beruhende Laıen-durch Kardınal Roy auf der Vollversammlung Sams-
Lag, dem Oktober, notwendig. Der Zwischenfall VeTl- spirıtualıtät, die ıne spezifısch weltförmige Spiritualıität
sinnbildete eın Zweıitfaches: einerseılts die Empfindlichkeit sel, als unumgänglıche Voraussetzung für eın fruchtbares

Apostolat. Man vermı(ßt iın dieser Papstansprache aller-einer noch nıcht Sanz VO  $ Ressentiments un: kirchlichen
Verklemmungen freien Laienschaft, andererseıts 1ne be- dıngs ine Erwähnung der posıtıven Werte der Welt, dıe
zeichnende Unsicherheit der Hierarchie 1n der Bewertung anscheinend 1Ur als eın Objekt der Re-Sakralisierung

gesehen wiıird un nıcht als Forum, aut dem Gott durchVO Laienimnitiatiıven, da S1e noch nıcht Wege un Lösun-
SCmH gefunden hat, iıhre Stimme Gehör bringen, das Geschehen selbst u1ls5 spricht.

notwendig ISt, un doch auch 1LL1UT jeden Schein VO Am Sonntagnachmittag wurde der Vortrag VO  Z Con-
Sar „Der Anruft Gottes“ verlesen, iın welchem dieser dieBevormundung vermeiden.
Brücke zwıschen beiden Teıilen des Kongresses schlagen

Dıie erstie Reihe der Arbeitskreise suchte. Congar ührte den Dienst der Kirche der Welt
Die 1n der Vollversammlung Samstag VvOrg lNhOMMECN un: den Menschen (das bischöfliche Amt als evangeli-
Synthese der Arbeitskreise blieb unbefriedigend. Die schen prophetischen un: messianıschen Dienst) bei aller
Schwierigkeit eıner solchen Synthese leuchtet be] der — Wahrung der Eigengesetzlichkeit un Eigenwirklichkeit
geheuren Vieltfalt der nach Ländern, Kontinenten, Tradı- der Kırche aut die Kıirche un Welt gemeınsamen
tiıonen un Kulturen, Biıldungs- un: Altersstufen difieren- formellen Ziele zurück: den Menschen un durch ıh die
zierten Meınungen ohne weıteres ein, un INa  —$ wiıird ohl Schöpfung vervollkommnen. Sodann suchte die Zil-
erst nach Auswertung aller Dokumente wendung der Kırche ZULFP Welt geschichtstheologisch AUS

Definitiveres Sagl können. So können hıer NUrLr einzelne dem Weltgeschehen als Träger des Anrutes Gottes be-
Akzente ZESETZL werden. yründen, auch Wenn hier die ständige Dialektik des Ja
Der Bericht über den etrsten Arbeitskreis ergıng sich 1n un Neın 1008 Welt berücksichtigt werden mu{fß
SCcnh Formulierungen über die Notwendigkeit eiıner In- Abschließend wı1ıes Congar aut ein1ıge anstehende Aufga-
karnatıon der Kirche in den Kulturen un Zivilisationen ben hın: Erarbeitung einer Anthropologie aut kategoria-
SOWI1e 1in die konkrete Sıtuation überhaupt. Im Zzweiıten ler un: transzendentaler Ebene, Aufarbeitung der eth1ı-
Arbeitskreis über die Famiılie wurde die Ausarbeitung einer schen Fragen, VOL allem auf kollektiver, weltweıter
Theologie der Familie gefordert. In der rage der AaNZU- Ebene Was bedeutet D die klassische These, dafß der
wendenden Mıttel beim Problem der verantwortlichen Hungernde, der stiehlt, SAatt werden, eben nıcht
Elternschaft schälten sıch Wwel Meınungen heraus: die SteHIE W CIiH INa  z S1e auf die hungernden Völker
Mehrheit Vertrat die Meınung, AUSs der Verantwortung der anwendet? Was machen WIr Aaus UÜUMNSET I: Botschaft der
Eltern für die Zahl ıhrer Kınder ergebe sıch auch ıhre Gerechtigkeit un des Friedens 1n der Praxıs? Was be-
Verantwortung tür die Wahl der anzuwendenden Mittel deutet „Heıl‘ VO dem WIr oft sprechen, für die kon-
(großer Beifall), während 1ne Minderheıit die Entschei- krete yeschichtliche un iırdische Welt? Wer 1St Gott?
dung VO kirchlichen Lehramt erwartete. Im Arbeitskreis Eın Objekt der Anbetung oder der Gott, der m1t der Welt

handelt, die Welt 1n und durch Christus 7A00 eılüber die publizistischen Miıttel wurde für die Presse re1l-
heit VO  - jedwedem staatlıchen oder klerikalen Druck, ühren?
beim Film ein verstärkter Einflu{ß autf die Bildung des Sodann stellt Congar noch ein1ge Folgerungen methodo-
Publikumsgeschmacks gefordert. Im sechsten Arbeitskreis logischer Natur aut Erarbeitung eiıner Theologıe, die (
über das Entwicklungsproblem wurden Zzwel Aspekte be- gleich wissenschaftlich un pastoral ausgerichtet ISt, Eın-
LONT die kollektive Verantwortung un: die internat10- bringung der induktiven Erkenntnis 1n die Theologıe Im
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Sınne dieser induktiven Erkenntnis rauche Jal arFchliche Im sechsten Arbeitskreis wurden als Hındernisse für ıne
Lehramt die Intormation VO  e} der Basıs her, den Dıialog. Reform der Lai:enorganısationen ZENANNT: Individualis-
Das erftordere die Zusammenarbeit des SanNnzen Volkes INUS, Mangel Dialog zwıschen den einzelnen Organı-
Gottes. satıonen, zwıschen den UOrganısationen und der Hıerar-
Die gleiche Forderung ach einem wirksamen Inftorma- chie, Mangel strafter Zielsetzung. Empfohlen wurden:
t10NS- un Konsultationssystem ad experımentum tür den Autfnahme VO  e Nichtkatholiken, organısatorische Vereıin-
Dialog zwıschen Laıen un Hıerarchie wurde U DAn tachung, Koordinierung der Arbeıiten, Demokratisierung,
Memorandum ausgesprochen, das ine Delegation VO  z wobe|i autf der Ebene der Pfarrei anzufangen sel, era-
Lai:envertretern den Bischöfen der Synode Montag Lung der Hıerarchie.
übergab un das bestimmte Bedingungen für die Mıtwir- Im siebten Arbeitskreis über den Anteıl der La1ien der
kung der Laıen autstellte. Die einzurichtenden Institutio- Missionsarbeit der Kırche wurde testgestellt, daß die
1len mussen repräsentatıv se1n; 1n ıhnen musse die Stimme Kırche als NzZ miıissi1onarısch se1. Dies edeute nNnie

derem: HGE Miıssionsmethoden sollten 1n Zusammenarbeitder Bischöfe WwW1e der Laıen in oleicher Weıse Z Aus-
druck kommen. Die Laıen sollten A Mitarbeit gewählt MIt den Laıien entwickelt werden. Der Dienst Men-
werden. Diese nach Ländern Je verschiedenen Einrichtun- schen und die Verkündigung der Heilsbotscha# muüßten
gCn sollten strukturiert se1N, da{fß ine maxımale Wirk- sich gegenselt1g erganzen. Die einheimischen kulturellen
samkeit erzielt wird. S1e mussen VO Geılist vollkommener und geistigen Werte seılen nzuerkennen. Den Ortskirchen
Oftenheit und gegenseıltigen Vertrauens gepragt sein. Die musse ıne größere Freiheit ZU Experimentieren ZUSC-
VO  } der heutigen Kirche und der heutigen Welt gestellten standen, für die Ausbildung der Laıen mussen orößereProbleme sollten vorrangıg behandelt werden. Geldmittel Zur Vertügung gestellt, Austausch VO  = Erfah-

Dıie Zzayeıte Serıe VO  S Arbeitskreisen rungech und Geldmitteln zwıschen der Kirche der
un: der reichen Länder intensiviert werden.

Als Wunsch des ersten Arbeitskreises über die ständige Im achten Arbeitskreis über den ökumenischen DialogAktualisierung der cQhristlichen Botschaft wurde ıne V1 - ann INan die allgemeine Atmosphäre mıiıt Bereicherung,ständnisvollere Haltung jenen gegenüber ausgesprochen, Vertrauen und Brüderlichkeit kennzeichnen. Man machtedie in diesem Bemühen 1in unmıiıttelbarem Kontakt mıiıt der klar, daß die ökumenische ewegung un: der ökumenischeWelt stehen un ach egen un Formen suchen, Dialog nıcht 1Ur eın Problem der Institutionen sel, SOM-wıewohl s1e oft VO  - seıten der Hierarchie mıiıt Mif(ßtrauen dern des Hınhorchens autf un: des Mitwirkens mi1ıt dembeobachtet werden. Dıie Sprache der Verkündigung sollte Geıist Gottes, der weht, 11l Als 1NSs der aupt-katholisch, un: nıcht römisch, un den Denkkategorien hindernisse wurde das Problem der Mischehe SENANNT undes heutigen Menschen angepalt sein. Sozialpsychologische ıne Eingabe des Kongresses die Bischofssynode VOTISC-Untersuchungen sollten ebenfalls Z Lösung des Sprach- sehen. Dıie Eheschließung VOT dem Vertreter der tE>-problems beitragen, VOL allem, WL die Botschaft Christi stantıschen oder orthodoxen Kirche sollte anerkannt WEeEeI-über Rundfunk, Fernsehen und Presse verkündet wird. den Auch könnte der Kathechismus 1ne ÜberarbeitungIm zweıten Arbeitskreis über den christlichen Unterricht VO  3 ökumenischer Sicht AaUsSs vertragen.wurde das Recht autf Erziehung als in der Würde des
Menschen als Menschen wurzelnd betont. Zwischen Leh- Öhkumenisches Echo
reIN, Eltern, Schülern un: Klerus (auch Ordensklerus)
sollte ein Dialog entwickelt werden. Die Erziehung ZUuU uch die niıchtkatholischen Beobachter-Berater tauschten
ökumenischen Dialog, die bereits in den Schulen beginnen gegense1t1g iıhre Eindrücke AaUS,. Vor allem S1e VO  —_

sollte, SOWI1e die Erziehung ZZAUE Frieden gehörten den der Vitalität des Kongresses auf lıturgischem Gebiet schr
wichtigsten Ertordernissen WNSCHET: eıit Auch die Ge- beeindruckt. Dieser Kongreß Wr Ja VOT allem auch eın
schichtsbücher könnten 1n dieser Hınsıcht 1ne berarbei- Kongre(S des Gebetes. Neue Gebete ermöglıchten den
tung vertragen. Nıchtkatholiken mıtzubeten. Ruedi Weber VO  } der
Der dritte Arbeitskreis stellte test, da{fß immer noch iıne Abteilung Kirche und Gesellscha ft des Weltkirchenrates
Angst vorhanden sel, die Herausforderung des Laıien zu „Ich kann diesen Kongref nıcht ıhren Kongei5
Dialog anzunehmen, der oft och eın Monolog sel: ENNCH, sondern ıch mu{fß Sapeh: Kongreß. Ihre Feh-

die Bereitschaft Z auch harten Auseinander- ler auch 1NseTrTe Fehler un ihre Erfolge sind
SETzZUNg VOTF3AaUS; LUr dieser Voraussetzung werden hofte ıch auch eın wen1g WSCLG Erfolge.“ 1957 Wr
die noch errichtenden Eıinrichtungen wiırksam un: SINN- Weber der einz1ge als Journalist Zzweıten Weltlaien-
voll arbeiten können. Oftenheit gegenüber allen bedeute kongreß anwesende Nıchtkatholik.
auch Oftenheit der Themen kein Thema dürte AauUSSE- Auf der Schlufßsversammlung Mıttwoch kam auch eın
schlossen, kein Konflikt unterdrückt, keıin Prozef( als 1b- anderer Beobachter-Berater Wort CII 10 Jahren
geschlossen angesehen werden. erklärte selen gemeinsame Gebetsgottesdienste noch
Im vierten Arbeitskreis wurde der innerkirchliche Dialog unmöglıch SCWCECSCH, VOT Jahren habe INa  e} VOTL allem
als der Kırche wesenhaft zugehörig bezeichnet. Dıie Realıi- VO  e den innerkatholischen Organısationen gesprochen,
taten der e1it machten ZUur Förderung des Dialogs Pasto- autf diesem Kongreiß jedoch VO  i den Nöten, AÄngsten und
ralräte erforderlich. Hoffnungen des Menschen VO  _ heute, VO  e} der Welt Er
Im tünften Arbeitskreis über die Aufgaben der La1ien be] richtete jedoch auch einıge kritische Fragen den Kon-
der Erneuerung der kirchlichen Gemeinden wurde der oreßß: Wenn 1e] VO reiıten Laien geredet wird,
Wunsch nach Gründung VO  S Laiıenräten miıt beratender trage iıch miıch: Wohin führt dieses doch oft unse-
un entscheidender Funktion ausgesprochen, W1e s1e in stume Aggiornamento? Brauchen WIr nıcht auch i1ne
einıgen Ländern bereits bestehen oder projektiert siınd. Unterscheidung der Geister! Se1l nıcht die katholische
Diese Räte müßten wirklich repräasentatıv un: gewählt, Definition der ökumenischen ewegung CNS, e1n-
aber nıcht erNnNannt se1n. se1t12? AÄAtmet auftf diesem Kongrelß nıcht auch der Geist
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klerikalisierter Laien? Müdtten nıcht Aaus der Tatsache der schaft den Eleleuten überlassen, die entsprechend iıhrem
gemeınsamen Taufe auch praktische Konsequenzen DC- christlichen Glauben un: aufgrund arztlicher un: WwI1ssen-
Oogen werden? Sollte nıcht, doch hier ine große schaftlicher Konsultationen handeln. Als cQhristliche Laıien
Solidarität 7zwıschen Laıijen un katholischen, protestantı- ordern S1e die Ausarbeitung einer Spiritualität auf der
schen un orthodoxen Vertretern der Hiıerarchie spürbar Grundlage der Einheit VO Zeitlichem un Geistlichem,
1St, auch einmal interkonfessionelle Laienkongresse geben? VO  3 Kırche un Welt, VO Leben und Glauben.
So hat dieser Kongrefßs sicherlich einem größerena ıne weıtere Resolution oilt der Tau 1ın der Kırche. Aut-
seitigen Verständnis zwiıschen den Laıien aller christlichen orund der Taute un Gal D 78 SOWI1e aufgrund der SOZ12-
Kırchen, einer orößeren gegenseıtigen Aufgeschlossen- len Gleichberechtigung, der sıch die Stellung der Wa
eıt beigetragen. in den meısten Ländern hinentwickelt, sollte die an 1n

der Kirche ıhre vollen Rechte un Verantwortlichkeiten alsDıe Resolutionen Christin erhalten. Weiterhin sollten kompetente Frauen
In der Schlußversammlung wurden die VO  } den ele- 1n alle päpstlichen Kommıissionen zugelassen werden —
gationsleitern erarbeıteten Resolutionen verlesen un wıe qualifizierte Frauen be] der Revısıon des Kirchen-
VO Kongrefß verabschiedet. Die Resolution über rechts dort, S1e selbst betroften Ist, konsultiert werden.
den Rassısmus stellt test, daß nichts dem Bemühen i1ine Resolution über die Presse stellt fest, daß die publi-Verwirklichung voller menschlicher Brüderlichkeit un: zıistischen Miıttel mehr Chancen als Gefahren enthalten.
Solidarität schr wıderspreche als die Rassendiskrimi- „Daher nehmen WIr s1e mit Optimısmus 1in dem Be-
nıerung. Sıe spaltet die Gemeinschaften un: die Natıonen. mühen, S1€e auf die Entfaltung des Menschen un den OTrt-
Sıe ISt ine beständige Bedrohung des Friedens. „Der schritt der Sanzen Menschheit hinzuordnen.“ Der dritte
dritte Weltlaienkongreß verurteilt alle Formen der Ras- Weltlaienkongreß protestiert die Beeinträchtigun-sendiskrimınierung un bittet das kirchliche Lehramt, SCn des Rechts’auf Intftormation un: aut treıe Meınungs-auch weıterhıin eindeutig klarzustellen, da jeder Rassıs- außerung 1in jeder Gesellschaft. Er mißbilligt diese Eın-
INUuUS absolut unannehmbar isSt:.  C schränkungen, yleich AaUuUsS$s welchen Otıven S1e erfolgenZum Kampft Unterdrückung hıeß BA Der dritte und ın welchem Raum S1E autftreten.
Weltlaienkongreß stelle fest, daß heute überall auf der Zu den körperlich un geist1g Behinderten wırd erklärt:
elt einzelne Menschen un Gruppen 1m wiırtschaftlichen, Sıe gehören den Tatsachen unNnserer Zeit, autf-
politischen wIı1e auch 1m relig1ösen, sozialen un: kulturel- grund VO  } Arbeits- un Verkehrsuntällen. 1er müßten
len Bereich unterdrückt werden. Der Christ habe die die Laıjen miıt den entsprechenden OrganısationenPflicht siıch auf die Seıite der Unterdrückten stellen, menarbeıten, diesen Menschen helfen.
gleich welcher Rasse, welchem Volk, welcher Religion, In der achten Resolution ersucht der Kongrefß den Papst,
welcher Überzeugung oder gesellschaftliıchen Klasse S1€e die Zusammensetzung des Laienrates nach demokratischen
angehören. Verfahrensweisen erweıtern, da{fß wirklich dıe
Zum Thema Friede un: Völkergemeinschaft wurde er- vielfältigen Kulturen, Organısationen un Formen des
klärt, der Kongrefß bedauere das Skandalum aller El- Laienapostolates 1n allen Teıilen der Welt repräsentiere
wärtigen Kriege. Er ordere ine möglichst rasche, gerechte un auch geographischer Rücksicht ıne gerechte
un menschliche Lösung des Problems der Palästina- Vertretung zustande komme: ferner solle diıeser erwel-
Flüchtlinge, ine Reform der wiırtschaftlichen, soz1alen und tertfe Lai:enrat die demokratische Errichtung VO  S Laıien-
politischen, nationalen un internationalen Einrichtun- instıtutionen autf allen Ebenen un 1n der SanNnzch Welt
SCIL, damit die sozijale Gerechtigkeit stärker gefördert beschleunigen.
werde. Er bringt den Wunsch Zn Ausdruck, da{ß die
päpstliche Kommissıon für „Gerechtigkeıit un: Frieden“ Diskussion un Praxıs
ın ıhrer Zusammensetzung un Zuständigkeit verstärkt Wıe soll INa  - diesen dritten Weltkongrefß für das Laien-
werde. Er fordert, da{fß sich die ZESAMTE Kirche ımmer apostolat charakterisieren? Es wurde eın klareres un
wirksamer für die Erfüllung iıhrer Friedensmissıon e1IN- vertijeftes Bewußfßtsein dessen sichtbar, W as Christsein 1n

un dabei mit allen Menschen Wıllens IN- der Welt iSt un: se1in soll, wurde sıchtbar, da{ß Kirche
menarbeite. un Welt aufeinander angewıesen sınd, da{fß der Aale in
In der rage des Entwicklungsproblems wurde alle der Kırche 1n ıhren noch zögernden Schritten in die Welt
nationalen und internationalen Institutionen, ebenso wıe hinein vorausgehen musse, daß die Kirche 1n allen ınner-

die öftentliche Meınung appelliert, damıt ıne gründ- weltlichen Fragen MIt ihrer Eigengesetzlichkeit und Eıgen-
liıche Umstrukturierung der Weltwirtschaft VOI - ständigkeit auf den Laıen, der 1er eben nıcht Laıe, SOIl1-

S  MMI werde, VOT allem 1n der Investitionspolitik ern Fachmann 1st, angewıesen ISt un ohne ıh nıcht
un 1n der Organısatıon der iınternationalen Handelsein- mehr auskommt, da{ß sS1ie ıh deshalb hören MUuU: Dıieser

Kongrefß WAar ein Kongreißs des gemeiınsamen Suchens undrichtungen. Zu diesem Zweck csollten A die Regierungen
der Industrieländer Prozent iıhres Nationaleinkommens Diskutierens. Er WAar oder wollte wenı1gstens se1n
Zr Hilfe für die Entwicklungsländer bis 1970 bereitstel- eın Kongrefßs, der sıch nıcht 1m Abstrakten verlor (wiewohl
len Hinsichtlich der Bevölkerungsexpansıon erinnerte der INa  - ın dieser Rıchtung ıcht wenıge Vorbehalte anmel-
Kongreß die Pflicht der Staaten, den menschlichen den könnte), sondern der den Versuch unternahm, die
Charakter dieses Problems un VOTL allem die erant- wirklich konkreten Fragen aufzugreiten. Mag natürlich
wortliche Freiheit der Eheleute achten:; die soz1ale vieles vorläufig, unvollständıg, unvollkommen, auch ab-
Pflicht der Eheleute einer geplanten Elternschaft: strakt SEWESCH se1n, geblieben 1sSt sıcher eın grofßes Empfin-
das stark ausgepragte Empfinden der qQristlichen Laıen den der Solidarıität un: eın autf die konkrete Praxıs AUS-

VO  e} der Notwendigkeıt einer klaren Stellungnahme der gerichtetes Wollen. Inwieweıt sich dieses Empfinden und
dieses Wollen 1U  e wirklich 1n die Praxıs hıneın „uswirken,Lehrautorität der Kırche, die Wahl der wissenschaftlichen
hängt NULr Z geringeren Teil VO Kongrefß selbst aAbun technischen Mittel für 1ne verantwortliche  E Eitern-
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